
Göttingen

Liebe Göttingerinnen und Göttinger,

brauchen wir in Göttingen eine Stadthalle 
und was darf sie kosten? 

Vielleicht sind Sie erstaunt, dass die Göttinger SPD sich mit diesem Brief unmittel-
bar an Sie wendet. Üblich ist das nicht. Aber: Es gibt gute Gründe! 

Denn natürlich sind wir erschrocken, als wir von den jetzt erwarteten zusätzlichen 
Kosten bei der beschlossenen Sanierung der Stadthalle erfahren haben. 

Unsere Stadthalle hat in den letzten 55 Jahren den unterschiedlichsten Veranstal-
tungen den gewünschten festlichen Rahmen geboten: Hier haben wir der Kelly 
Family, den Sportfreunden Stiller, Eric Burdon, den Musikern beim Soundcheck 
Festival des NDR zugejubelt, großartige Konzerte des Göttinger Symphonieorches-
ters gehört, faszinierenden Auftritten der Künstler bei den Händelfestspielen ge-
lauscht. Auf vielen Tagungen, so 2014 auf dem Deutschen Historikertag – einem 
der größten geisteswissenschaftlichen Fachkongresse Europas – wurde Vergan-
genheit bearbeitet und Zukunft gedacht. Hier haben uns die Kabarettisten Helge 
Schneider, Kaya Yanar oder Urban Priol amüsiert. Erinnert sei auch an die wunder-
bare jährliche Kunstgala des Kunst e.V., Schulabschlussfeiern, die Aktion „Keiner 
soll einsam sein“ und Messen und Tauschbörsen. All diese Veranstaltungen führ-
ten Mal für Mal die Stadtgesellschaft zusammen. 

Stadthalle, Lokhalle und S-Arena - ein gutes Trio

Es ist richtig gut, dass das Angebot der Stadthalle seit 1998 durch die Angebote der 
Lokhalle und seit 2011 der Sparkassen-Arena ergänzt wird. In der Lokhalle können 
Großkonzerte, Messen und in der S-Arena Sportevents z.B. im Basketball oder im 
Tanzsport stattfi nden. 

Mit diesen drei Hallen ist Göttingen hervorragend aufgestellt.

Liebe Musikfreunde,

Musik hat das Potential, die Welt zu 

verändern, Herzen zu ö� nen und 

Seelen zu bereichern. Gemeinsam mit 

dem Gö� inger Symphonie Orchester 

möchte ich Ihnen dieses Erlebnis 

ermöglichen. Wir wollen Neues ent-

decken, auch in bekannten Werken. 

Die Musik, mit der wir uns mit so viel 

Freude und Hingabe beschä� igen, 

und in die wir beim Arbeiten immer 

tiefer eintauchen, ist eine großartige 

Kunst, die uns alle mit ihren wunder-

samen Schätzen belohnt.

So freue ich mich außerordentlich auf unsere erste gemeinsame 

Spielzeit, die 157. dieses brillanten Orchesters. Alle Gelegenheiten 

der Zusammenarbeit in den vergangenen Jahren haben mir bestätigt, 

dass das Gö� inger Symphonie Orchester ein besonderes und einzig-

artiges Juwel ist, das tiefsten Respekt verdient.

Unser gemeinsames Ziel ist es, ein Klangkörper zu sein, der mit aller 

Leidenscha�  und auf höchstem Niveau Musik geradezu zelebriert. 

Und so möchten wir Sie, verehrtes Publikum, auf unsere musikali-

sche Reise mitnehmen. 

Weil die Stadthalle zur Baustelle wird, werden wir in den kommen-

den Spielzeiten unterschiedliche Säle erkunden. Mit dem Orchester 

möchte ich dabei eine breite Pale� e von Farben und Scha� ierungen 

in unserem Repertoire erklingen lassen – Licht, Scha� en, das Wun-

der der Natur in seiner ganzen Schönheit. 

Die Rolle eines Dirigenten – Englisch: „conductor“ – sehe ich als 

Vermi� ler. Das Verb „to conduct“ hat eine sehr spezi� sche Bedeu-

tung, die sich auf die Übertragung von Energie bezieht. Das spiegelt 

sich in dem wieder, was ich für Sie weiterentwickeln möchte: die 

magischen Momente � nden, in denen die Energien auf der Bühne 

und im Publikum so geleitet werden, dass sie unser Leben anrühren 

und verändern.

Wir wollen Verbindungen zur Gesellscha�  scha� en, indem wir den 

symphonischen Kanon in all seiner Pracht und Genialität erforschen 

und darüber hinaus Angebote machen für die ganze Region, an 

unterschiedlichen Veranstaltungsorten und mit vielen Partnern. Mit 

Schüler- und Familienkonzerten erreichen wir die nächste Generati-

on von Musikfreunden und Konzertbesuchern. 

Herzlichen Dank für Ihre Begleitung, lassen Sie uns gemeinsam auf 

eine musikalische Entdeckungsreise gehen,

Ihr

                   Künstlerischer Leiter und Chefdirigent 

Dr. Nicholas MiltonSAISON 2018/2019
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Gö� inger Symphonie Orchester gGmbH | Godehardstraße 19–21 | 37081 Gö� ingen

Telefon 0551 /305 44-0 | info@gso-online.de | www.gso-online.de

Das Göttinger Symphonie Orchester 

wird gefördert von

Die Stadthalle - Ein Ort für unter-
schiedlichste Veranstaltungen im 
Herzen unserer Stadt

Göttingen, im März 2019



Protokoll interner Workshop «Zukunft der Stadthalle Göttingen» am 11.07.2015Teilnehmer:
Herr Oberbürgermeister Rolf-Georg Köhler Herr Sommer u. Herr Müller (Fa. Ambion – Veranstaltungstechnik)
Herr Bohnsack u. Herr Watermann (Fa. Goldkorn – Gastronom Stadthalle)
Herr Mueller u. Frau Loh (Göttinger Symphonie Orchester)
Frau Jarabek (Geschäftsführerin Musik- und Kongresshalle Lübeck, 2. Vorsitzende 
EVVC)
Herr Ihlenfeld (Leiter Pforzheimer Kongress- und Marketing GmbH) 
Frau Gerl-Plein (Die Grünen)Herr Vater (MM Konzerte – Gastveranstalter)Herr Wolff (Int. Händelfestspiele)Herr Prof. Luppold (Wirtschaftswissenschaftler Eventmanagement)

Frau Dr. Schlapeit-Beck (Stadträtin Kultur und Soziales)Herr Dienberg (Stadtbaurat)Herr Holefleisch (Die Grünen) Herr Melzer (Ordnungsamt)Herr Hildmann-Schönbach (Ratsangelegenheiten)Herr Lemke (Techniker Stadthalle Göttingen)Frau Klammer (Leiterin Veranstaltungsmanagement GWG)
Frau Pawlik (Auszubildende Veranstaltungsmanagement GWG)
Herr Ahlborn (stellvert. Leiter Veranstaltungsmanagement GWG)
Herr Feuerstein (Geschäftsführer Freizeit In, Vorsitzender DEHOGA)
Frau Daamen (Göttingen Tourismus e.V.)Herr Henze (SPD)
Herr Beck (Leiter Fachbereich Kultur)Frau Lorenz (Ordnungsangelegenheiten)Herr Arndt (SPD)
Herr Gerhardy (CDU)

 Oberbürgermeister Köhler begrüßt die o.g. Teilnehmer zu dem internen Workshop 
zum Thema «Zukunft der Stadthalle Göttingen» am 11.07.2015 im Neuen Rathaus.  Herr OB Köhler stellt die Stadthalle kurz in seiner Geschichte vor und kritisiert das 
Alter.

 Herr Prof. Luppold, Moderator des Workshops, erhält das Wort. Das Ziel für heute 
sei ein Austausch über ein Konzept für die Zukunft der Stadthalle unter den 
Teilnehmern. Mithilfe verschiedenen Dienstleistern (Technik, Catering, externer 
Veranstaltungsagentur, etc.) sollen die Anforderungen der Stadthalle neu 
besprochen, aber auch über den Standort und die Vorteile und Nachteile der 
Veranstaltungshalle diskutiert werden. Er ist der Meinung, dass man die Halle nicht 
abreißen und neu bauen sollte, stellt aber auch fest, dass Veränderungen 
stattfinden müssen. Die Teilnehmer sollen sich mit den Fragen „Gibt es Chancen für 
die Stadthalle Göttingen?“ und „Benötigt man noch Stadthallen?“ beschäftigen.  Bevor er das Wort an Frau Jarabek übergeben kann, die eine Einleitung zu ihrer 
Musik- und Kongresshalle Lübeck („Sind dies zwei Veranstaltungshallen?“) geben 
soll, ergreift Herr Dienberg das Wort. 

GWG  Gesellschaft für Wirtschaftsförderung und Stadtentwicklung Göttingen mbH  Postfach 2033, D-37010 Göttingen  Amtsgericht Göttingen  HRB 2086

USt.-ID-Nr. DE 811384881  Steuernr. 20/204/08915  Geschäftsführerin: Ursula Haufe  Aufsichtsratsvorsitzender: Rolf-Georg Köhler

Bankverbindung: Sparkasse Göttingen, BLZ 260 500 01, KTO 8110

GWG Gesellschaft für Wirtschaftsförderung und Stadtentwicklung mbH
Bahnhofsallee 1B  D-37081 Göttingen

Standort Stadthalle
Albaniplatz 2  37073 Göttingen

Management
GWG mbH
Bahnhofsallee 1 B
D-37081 Göttingen
Fon: +49 (0)551-999 58-0Fax: +49 (0)551-999 58 58
info@stadthalle-goettingen.dewww.stadthalle-goettingen.de
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Sanierung, Neubau oder ...

Schon Anfang der 80er Jahre wurde der Abriss der Stadthalle diskutiert. Inzwischen 
ist sie so sehr in die Jahre gekommen, dass der Betrieb im November 2018 eingestellt 
werden musste. Göttingens Haushaltsmittel aber sind begrenzt. Deshalb ist klar: Die 
Erneuerung der Stadthalle darf andere, unbedingt notwendige Projekte nicht ge-
fährden. Wir wollen unsere Schulen sanieren, in Kindergärten investieren, Fahrrad-
wege bauen und vieles mehr, was unsere Stadt so lebens- und liebenswert macht.

In diesem Wissen wurde schon 2012 die Stadtverwaltung beauftragt, zu prüfen, 
ob eine Sanierung Sinn macht oder Alternativen (z. B. der Bau einer weiteren Ver-
anstaltungshalle an einem anderen Platz) verfolgt werden sollten. 

Prof. Luppold – ein anerkannter Wissenschaftler mit viel Praxiserfahrung – vom In-
stitut für Messe-, Kongress- und Eventmanagement der Dualen Hochschule Baden-
Württemberg wurde als Gutachter beauftragt. Er befragte in Workshops Experten, 
die Geschäftsführung und den damaligen Generalmusikdirektor des Göttinger Sym-
phonie Orchesters, den Geschäftsführer der Händelfestspiele, aber auch Konzert-
veranstalter, Vertreter des lokalen Übernachtungsgewerbes sowie externe Exper-
ten. Auch ein öff entlicher Workshop fand statt. Als Ergebnis stellt Prof. Luppold fest:

• Die Stadthalle spielt eine wichtige Rolle im kulturellen Leben Göttingens.
• Sie hat eine gute Auslastung und bietet einen guten Veranstaltungs-Mix. 
• Lokhalle und Stadthalle ergänzen sich gegenseitig. 
• Die Stadthalle steht am richtigen Ort, „mitten in der Stadt“.

Für die Göttinger SPD waren diese Argumente überzeugend. Ja: die Stadthalle ist 
für das soziale Leben, für den kulturellen Austausch in unserer Stadt unverzichtbar. 
In der Nachbarschaft zu den Theatern, Museen, der Aula der Universität, vor allem 
den gastronomischen Betrieben der Innenstadt entfaltet die Halle Wirtschafts-
kraft. Sie ist zudem bestens an den öff entlichen Personennahverkehr angebunden.

Das hat uns überzeugt. Wir brauchen eine Stadthalle an diesem Ort. 

er Stadthalle Göttingen» am 11.07.2015 im Neuen Rathaus. 
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Fax: +49 (0)551-999 58 58
info@stadthalle-goettingen.dewww.stadthalle goettingen.de

Herr Feuerstein (Geschäftsführer Freizeit In, Vorsitzender DE-
HOGA)  fi ndet, dass Göttingen ein professionelles Hotel- und 
Gaststättengewerbe aufweist. Die Stadthalle soll erhalten 
bleiben und betont die „innere Schönheit“, aber auch dass 
man sie von außen sanieren/verbessern sollte. [..] Der Stand-
ort sollte defi nitiv erhalten bleiben.

Gastronom Stadthalle)
und Kongresshalle Lübeck, 2. Vorsitzende 

und Marketing GmbH) 

Wirtschaftswissenschaftler Eventmanagement)

Herr Mueller (Göttinger Symphonie Orchester) verdeutlicht, dass die 

Stadthalle für das GSO eine ganz wichtige Rolle spielt und sie keine 

Alternative haben. Den Standort am Albaniplatz fi nden sie perfekt.

MEINUNGEN DER EXPERTEN 
IM WORKSHOP ZUR 
„ ZUKUNFT DER STADTHALLE“

 Herr Prof. Luppold, Moderator des Workshops, erhält das Wort. Das Ziel für heute 
sei ein Austausch über ein Konzept für die Zukunft der Stadthalle unter den 
Teilnehmern. Mithilfe verschiedenen Dienstleistern (Technik, Catering, externer 
Veranstaltungsagentur, etc.) sollen die Anforderungen der Stadthalle neu 
besprochen, aber auch über den Standort und die Vorteile und Nachteile der 
Veranstaltungshalle diskutiert werden. Er ist der Meinung, dass man die Halle nicht 
abreißen und neu bauen sollte, stellt aber auch fest, dass Veränderungen 
stattfinden müssen. Die Teilnehmer sollen sich mit den Fragen „Gibt es Chancen für 
die Stadthalle Göttingen?“ und „Benötigt man noch Stadthallen?“ beschäftigen.  Bevor er das Wort an Frau Jarabek übergeben kann, die eine Einleitung zu ihrer 
Musik- und Kongresshalle Lübeck („Sind dies zwei Veranstaltungshallen?“) geben 
soll, ergreift Herr Dienberg das Wort. 

goettingen.de
kritisiert das goettingen.dewww.stadthalle-goettingen.de

Herr Vater (MM Konzerte – Gastveranstalter) [..] veranstaltet seit 1988 Events in Göttingen. Er ist komplett zufrieden 

mit der Stadthalle als Ort, als auch mit dem Personal. Die Akustik der Halle beschreibt er als total ausreichend [..]. Die 

Halle solle nicht abgerissen werden. Die Lage beschreibt er als äußerst zentral, kritisiert aber die Parkplatzsituation. Er 

wünscht sich, dass sich die Kapazität (bei unbestuhlten Veranstaltungen) auf 2.000 Besucher steigert (kritisiert Ände-

rung an Versammlungsstättenverordnung). Ansonsten reicht die Dimension und Kapazität aus (Luppold stimmt zu).

26.04.2012 Prüfung eines 
Hallenneubaus an der Lokhalle

24.10.2013 Prüfungsergebnis
• kein Neubau
• Stadthalle sanieren
• Gesamtkonzept erstellen

21.11.2013 Antrag, den Stand-
ort und Nutzungsprofi l prüfen

Frühjahr 2014 Die Stadthalle 
meiner Träume … - Wettbewerb 
von KUNST e.V.

2014 Untersuchungsauftrag 
für Standort und Nutzungsprofi l

25.02.2015 Workshop zur 
Sondierung von Stärken und 
Schwächen

12.06.2015 Städtebauliche 
Rahmenplanung „Rund um die 
Stadthalle - östl. Innenstadt“

11.07.2015 Fachworkshop mit 
Experten und anschl. öff entli-
cher Workshop

10.12.2015 Vorstellung des Gut-
achtens „Zukunft der Stadthal-
le“ durch IMKEM

2016 – Jan. 2017 Erarbeitung 
Sanierungskonzept durch Archi-
tektengruppe Wagener

02.05.2017 Finanzausschuss - 
Zustimmung zur Sanierung

04.05.2017 Kulturausschuss 
gemeinsam mit Bauausschuss  - 
Zustimmung zur Sanierung

07.05.2017 Infoveranstaltung 
zur Sanierung

12.05.2017 Ratssitzung
Zustimmung zur Sanierung

2018 bis 2019: Erarbeitung 
Rahmenplan

07.02.2018 Website online: 
stadthalle2021.goettingen.de 

18.02.2018 Öff entliche Infover-
anstaltung und Workshops in 
der Stadthalle mit Vertretungen 
von Ratspolitik und Planungs-
büros

14.03.2018 Informationsaus-
tausch mit KUNST e.V. 

24.05.2018 Gespräche mit GSO 
zu den Anforderungen des GSO

15.08.2018 Workshop zu den 
Nutzungsanforderungen mit 
GSO, Händelfestspielen, KUNST 
e.V., GWG, Generalplaner SSP 
und der Stadtverwaltung für die 
Sanierung der Stadthalle

November 2018 - Schließung 
der Stadthalle und Beginn der 
Sanierung

Februar 2019 Kostensteigerung 
und vorl. Sanierungsstopp

Der lange Weg 
der Entscheidungen
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2015 2016 2017 2018 2019 2020
2021

2022
2023

2024
2025

2026
2027

Der lange Weg 
der Entscheidungen

Neuester technischer 
und ökologischer Standard 

2017 erteilte die Stadt den Auftrag, die Bausubstanz zu un-
tersuchen und die Kosten der Sanierung zu schätzen. Ermit-
telt wurden Gesamtkosten i.H.v. 19,5 Mio. €. Die städtischen 
Gremien gaben grünes Licht für die Sanierung der Stadthal-
le. Sie sollte an ihrem heutigen Ort, mit ihren derzeitigen 
Funktionen und ihrem Raumprogramm erhalten werden, 
dies aber auf dem neuesten technischen und ökologischen 
Standard – eine Kernsanierung in Neubauqualität. 

KernSanierung teurer als geplant - 
wie geht es weiter?

Nun Anfang 2019 die bittere Erkenntnis: Die Sanierung soll jetzt 29,5 Mio. € kosten. 3,5 Mio. € entfallen auf die 
allgemeine Baukostensteigerung bis Bauzeitende, 1,1 Mio.€ auf die Anschaff ung modernster Bühnentechnik 
und 2,65 Mio. € auf gewünschte Qualitätssteigerungen bei der energetischen Dachsanierung , die Fassaden-
gestaltung nach Wettbewerbsentscheid, die Erneuerung der Südterrasse und die Sicherung der Behinderten-
gerechtigkeit. Zusätzlich sind vorsorglich 950 T€ für Baustelleneinrichtung und Logistik sowie 1,8 Mio. € als 
weitere Sicherheit in die neue Kostenberechnung eingestellt.

Es wäre falsch, leichtfertig oder stur „Weiter so!“ zu sagen, und jetzt nicht zu prüfen, ob ein Neubau der Stadt-
halle nicht günstiger als ihre Sanierung sein wird. Wir wollen eine fi nanziell tragbare Lösung, die uns Luft lässt 
für die notwendigen Investitionen in Bildung und soziale Infrastruktur. 

Zu Recht hat der Rat deshalb entschieden, alle fi nanzi-
ellen, planerischen und zeitlichen Gesichtspunkte zur 
Frage Sanierung oder Neubau am Albaniplatz oder an 
anderer Stelle zusammenzustellen. 

Das ist geschehen:

Die Kernsanierung kostet weniger als ein 
Stadthallenneubau. 

Sie ist wirtschaftlich vernünftig. 

Die Investitionskosten sind im Verhältnis 
zur Nutzung und dem erwarteten 
Deckungsbeitrag vertretbar.

Vorbereitung 
von Entscheidung und Planung

Fortsetzung der
Kernsanierung

Planung eines
Neubaus

Baukosten inkl. Planung

„Verlorene Kosten“ 
aufgrund Verzögerung 

oder Neukonzeption

Abbruchkosten alte Halle

zusätzlicher 
Zuschussbedarf für 

Kulturreinrichtungen,
während Stadthallenschließung

€ 31,53 Mio.

€ 63,49 Mio.

Kostenvergleich Stadthalle

SANIERUNGSKONZEPTStadthalleGöttingen

VaRiante 1:
Fortführung der
Kernsanierung

Voruntersuchung Bauleistungen
Fertigstellung 
Ende 2021

Planung

Zeitablauf Kernsanierung oder Neubau bis zur Fertigstellung

Variante 2:
Stopp der Kernsanierung
Planung eines Neubaus

Planung Fertigstellung 
Anfang 2027

BauleistungenUntersuchungen

Keine Veranstaltungen

Keine Veranstaltungen in Stadthalle möglich

• Modernste Gebäudeleittechnik zur Energieoptimierung

• Medien- & Bühnentechnik auf neuestem Stand

• Neue Raumakustik für Konzerte ohne elektr. Verstärkung

• Saaldeckenhöhe + Deckenspiegel der Nutzung anpassbar

• Verdoppelung der Nebenräume

• Barrierefreiheit im Zugang, zu den Garderoben, zur Bühne

• Küchenbereich für zeitgemäße Catering-Logistiik

€ 50 Mio.
Baukosten*

€ 29,5 Mio.
Baukosten*

* inkl Preisindex, bzw. Preissteigerung; 
DatenQuelle: Stadt Göttingen, Vorlage FB65/0062/19, Anlage 8 

DatenQuelle: Stadt Göttingen, Vorlage FB65/0062/19, Anlage 7 - Darstellung der Entscheidungspfade - Zeitbedarf



Fas sadenges t a l t ung St adt ha l le Gö t t ingen soll s a s se ar c hit ek t en

±0,00 Eingang

Technikgeschoss unter Südterrasse

+ 13,805 Attika

+ 3,785 Vordach

± 0,00 Eingang

+ 13,805 Attika

+ 3,785 Vordach

Ansicht West 1/200 Ansicht Süd 1/200 B la t t 1

Annahme
ca. 50% Bruch

Archivieren

1962 - 2018 Rückbau Fassade Sortierung
Sanierung

tragende Aussenwand und Dach

Montage vorgefertigte Sandwichelemente
Einsetzen der erhaltenen bunten Original-Kacheln

(violett, blau, rot, schwarz)
Aussenwand-Sichtschale

Einsetzen der erhaltenen Original-Kacheln
(weiß)

an additive Elemente (Vordach/ Anlieferung)

2020

Identität
Die Stadthalle Göttingen besteht seit 54
Jahren (Bj. 1962-64, Architekt Rainer
Schell, Wiesbaden). Das Gebäude mit der
einmalig markanten Fassade aus bunten
Kacheln stiftete und stiftet Identifikation für
zahlreiche Generationen von Bürgern und
ist ein Anker im Göttinger Osten. Die
Kacheln müssen nun wegen konstruktiven
Mängeln rückgebaut werden. In diesem
Zuge soll die tragende Betonaußenwand
saniert und gedämmt werden.

Die exakte Verlegung der Fassadenkacheln
nach Rainer Schells Vorgaben folgt
scheinbar keinem logischen System.
Unserer Auffassung nach jedoch war das
Ziel des Entwurfs ein differenziertes
Erscheinungsbild der Stadthalle je nach
Betrachtungsabstand zu erzeugen - ein
Spiel der Textur-Maßstäbe. Von Weitem
wirkt die Fassade farblich flächig - ähnlich
einer Rastergrafik (vgl. Halbton-/ Dither-
Verfahren).

Der vorgelegte Entwurf unternimmt kein
Tabula Rasa sondern widmet sich dem
Vorgefundenem. Der Fokus wird auf die
Fortschreibung der vorhandenen Qualität
der Architektur und die Beachtung einer
energetischen Ökonomie gelegt. Die klare
Typologie schafft Identität im Sinne von
Erkennbarkeit. Das Gebäude, das dem
Nutzer wie Betrachter seine spezifischen
Merkmale offenbart, leistet den Eindruck
des Selbstverständlichen.

Während der Annäherung zeigt sich ein
differenziertes und heterogenes Farbspiel,
was durch die geometrischen Reliefs noch
verstärkt und erweitert wird.
Vergleiche zu der Stadt als einheitliches
Gefüge und dem Bürger als Individuum
erscheinen weit hergeholt, entsprechen
aber der Typologie Stadthalle als Gute
Stube der Bürger. Das damals viel und
heftig diskutierte Bronzerelief „Die Stadt“
des Bildhauers Prof. Jürgen Weber,

welcher durch den Architekten Rainer
Schell für die „Kunst am Bau“ bewusst
ausgesucht wurde „stellt nach Meinung des
Städtischen Museumsleiters Dr. Rabe die
„Stadien der Gesellschaftsbildung:
Einzelner –Paar – Gruppe – Masse“
dar.“ (DIE ZEIT, 25.09.1964)

Sanierung: gesellschaftlich und wirtschaftlich vernünftig!

Durch die Sanierung werden andere wichtige Investitionen in Schulen und Kindergärten, in die Infrastruktur 
der Stadt und andere Kultureinrichtungen nicht gefährdet. Ein Neubau würde zudem bedeuten, dass wir mehr 
als 7 Jahre auf eine funktionierende Stadthalle verzichten müssen. Das ist nicht vertretbar und würde die Göt-
tinger Kulturlandschaft nachhaltig schädigen.

Die Göttinger SPD steht – wegen der Kostensteigerung mit Schmerzen – zu ihrem 
Beschluss, die Stadthalle zu sanieren, weil es gesellschaftlich sinnvoll und wirtschaftlich 
vernünftig ist. 

Umfeld als Ort kultureller Vielfalt  

Wir wünschen uns dabei eine Neugestaltung des Umfeldes der Stadthalle. Deshalb haben wir schon 2015 im 
Rat beantragt, den östlichen Eingang in die Stadt, Albaniplatz und Cheltenhampark unter Einbeziehung der 
Bereiche bis zum Wilhelmsplatz, dem Deutschen Theater und dem Friedländer Weg neu zu denken. Zu ihrem 
Antrag hat die SPD selbst einen Vorschlag für den Albaniplatz entwickelt. Die von den Nazis zerstörte Wallan-
lage soll wieder erlebbar werden, der Platz an die Kirche rücken und die Kinder der Albani-Schule nicht in einem 
dunklen Loch ihre Pausen verbringen müssen. 

Lassen Sie uns gemeinsam die Kraft und Phantasie, den Mut aufbringen, Stadthalle und Albaniplatz in der 
Nachbarschaft zur Albanikirche und zur Albanischule, zum Ethnologischen Museum, zum Deutschen Theater 
und zum Wilhelmsplatz zu einem qualifi zierten einzigartigen kulturellen Zentrum unserer Stadt, zu einem 
stadträumlichen und architektonischen Ensemble besonderer Qualität zu entwickeln. 

Mit freundlichen Grüßen

Christoph Lehmann, Vorsitzender 
SPD Stadtverband Göttingen

Durch die Bebauung zur Herzberger Landstraße, die
Ergänzung der Baumstruktur und Ausweitung des
Cheltenham-Parks und die Verlegung der Straße
entsteht ein großzügiger klarer Raum vor der Halle.
Die Stadthalle erhält eine gut erkennbare
Eingangsseite.
Der autofreie Platz lädt ein zum Spielen, Verweilen,
Schlendern und Erinnern.
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erkennbarer Wallweg

?

? Die Lücke im Wall schließen. Sichtbarmachen der
Wegeführung durch erkennbare
Freiraumqualitäten.

Die Umlegung der "Albanistraße" führt zur
Entzerrung der unterschiedlichen Verkehrsarten.
Eine Bedarfsampel macht die Querung für Schüler
sicher. Durch die Verlegung der Bedarfsampel an
der Herzberger Straße wird die Gefahren-
situationen am Übergang Bühlstraße entschärft.

Die stark genutzte Radwegeverbindung besteht
weiter, wird aber durch die Verlegung der
"Albanistraße" um zwei Gefahrenpunkte reduziert.
Die Herzberger Landstraße bleibt durch eine Insel
für die Radfahrer weiterhin gut querbar -
allerdings ohne Konfliktpotenzial mit abbiegenden
Autos und Schulkindern, da diese die nach
Westen verlegte Lichtsignalanlage nutzen.

Die Verlagerung der  "Albanistraße" ermöglicht
einen attraktiven Freiraum vor der Stadthalle.
Zudem bleibt der südliche Altstadtbereich gut
angebunden. Bestehende Konfliktpunkte mit
Radfahrern werden reduziert. Circa 200 Stellplätze
werden in der neuen TG unter dem Platz
vorgehalten. Zu- und Ausfahrt der TG von der
Herzberger Landstraße.

Stadthalle Göttingen
wir machen dir den Hof

VERBESSERN

LÜCKE SCHLIESSEN

Blick Herzberger Landstraße entlang

Blick auf "Bühne vor der Bühne"

Vogelperspektive

CAFÈ

P

Die gut erkennbare Fortführung des Wallwegs
geschieht mit Hilfe attraktiver Freiraumgestaltung.
Unter Bäumen läuft man nun auch in diesem
Bereich des Wallrundwegs.
Die sehr großzügigen Straßenquerschnitte werden
zugunsten der Gehwege und der Übersichtlichkeit
etwas reduziert.

RAUM BILDEN

KLARHEIT SCHAFFEN

Die Verlegung der Straße befreit den Albaniplatz
vom motorisierten Verkehr. Die Erweiterung der
Fläche vor dem Schulhof ermöglicht eine
Fortführung des grünen Wegs im Wallrundweg
parallel zur "Albanistraße".
Die klare Trennung von Weg, Straße und Platz
vermittelt auch kleinen Göttingern Sicherheit im
städtischen Leben.

STADTHALLE

V.i.S.d.P.: SPD Stadtverband Göttingen | Christoph Lehmann | Nikolaistraße 30 | 37073 Göttingen | vorstand@spd-goettingen.de
Fotos (Seite 1): Jan Vetter | Illustrationen (Seite 4): Soll Sasse Architekten, Büro Prosa

Alle in diesem Schreiben verwendeten Informationen 
können Sie selber nachlesen. Die Stadt Göttingen hat 
für die Entscheidungsfi ndung ein umfangreiches In-
formationsarchiv zusammengestellt, das öff entlich 
zugänglich ist. Sie fi nden die entsprechenden Links in 
der Online-Version dieses Briefes unter: 

http://www.spd-goettingen.de/stadthalle
Bei Fragen schreiben Sie uns einfach unter:
stadthalle@spd-goettingen.de

Gewinnerentwurf  Fassade Soll Sasse Architekten

Gewinnerentwurf  Rahmenplanstudie Büro Prosa


